
Nach dem Tod von Gustav Harry Speck von Sternburg 1940
waren seine 2. Ehefrau Ilse und die Tochter aus erster Ehe, 
Johanna Helene, zu Kriegsende die Erben auf Lützschena. Der
gesamte Besitz fiel 1945 unter die Enteignungen der Boden-
reform. Johanna Helene wohnte noch bis 1947 in Lützschena
außerhalb des Schlosses, das bis 2003 zu Schulzwecken 
genutzt wurde. Das Rittergut und der Schlosspark wurden
parzelliert und durch die neuen Eigentümer umgenutzt. 

Bereits zu DDR-Zeiten knüpfte der jetzige Erbe Wolf-Dietrich
Speck von Sternburg Kontakte nach Lützschena und besuchte
1954, 1973 und 1984 die Heimat seiner Vorfahren. Seit 1990
unterstützt er die Gemeinde Lützschena (1999 nach Leipzig
eingemeindet) und pflegt das Sternburgsche Erbe. Nachdem
bis 1998 die Grundstücke des Schlossparks Lützschena von
der Familie wieder zurückgekauft wurden, konnte die denk-
malgerechte Wiederherstellung der einzelnen Teile des engli-
schen Landschaftsparks beginnen. Gemeinsam mit der Stadt
Leipzig und dem Förderverein konnte der Park wieder für die
Öffentlichkeit erlebbar gemacht werden. Verschiedene Teile
wie der Diana-Tempel (1999), das Mausoleum (2002), die Sta-
tuen der Flora (2013) oder des Herkules (2016) wurden bereits
restauriert. Im Jahr 2003 wurde das viel beachtete Jubiläum
„725 Jahre Lützschena“ mit einem Festumzug gefeiert. 

Das Erbe in Lützschena

Traditionell verbunden ist die Familie mit der Schlosskirche in
Lützschena. Maximilian Speck pflegte engen Kontakt zum

Pfarrer Ernst Moritz Reichel, der eine umfangreiche Chronik
(1831–1863) verfasste. Auch heute unterstützt die Familie die

1997 eingeleitete Sanierung der Kirche. Der spätgotische 
Marienaltar, seit 1855 im Besitz der Deutschen Gesellschaft

zur Erforschung Vaterländischer Sprache und Altertümer in
Leipzig und zuletzt im Stadtgeschichtlichen Museum, 

konnte durch das Engagement von Wolf-Dietrich Speck 
von Sternburg 2013 in die Schlosskirche zurückgeführt und

nach Einwerbung von Fördermitteln 2015 restauriert und 
geweiht werden.
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